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Im vergangenen Wintersemester
bot PD Dr. Harald Hohmann eine
Veranstaltung zum Thema ›Euro-
parecht – Politiken‹ angeboten.
Das Seminar richtete sich an alle
Studierenden, vor allem solche
der Wahlfachgruppe 20 ( Völker-
und Europarecht. Besonders be-
geistert aufgenommen wurde das
Programm von ausländischen Stu-
dierenden, die an der Frankfurter
Uni ein Aufbaustudium (LL.M.) ab-
solvieren. Schwerpunkt des Semi-
nars war neben dem Kartell-, Bei-
hilfen- und Außenwirtschaftsrecht
auch das Umweltrecht sowie der
Verbraucherschutz in der Europäi-
schen Union. Höhepunkt des Se-
minars war eine fünftägige Exkur-
sion nach Brüssel mit einem um-
fangreichen, von Teilnehmern und
Referenten gestalteten Seminar-
progarmm. 

Der Aufenthalt begann mit einem
Besuch der Kanzlei White & Case.
Drei Anwälte aus Deutschland,
Michael Reich, Axel Schulz und
Christoph Arhold, berichteten aus
ihrer Praxis und ihren Erfahrungen
auf den Gebieten des Kartellrechts,
der Fusionskontrolle und des Beihil-
fenrechts. Das Nachmittagspro-
gramm wurde mit Referaten der
Frankfurter Studierenden bestritten.
Am Abend bestand Gelegenheit, an
den Festlichkeiten anlässlich des
100-jährigen Jubiläums er Kanzlei
teilzunehmen. EiEmpfang mit ansch-
ließendem Barock-Konzert fanden
in der beeindruckenden Umgebung
des Museum für Musikinstrumente
statt. Anschließend wurde auf dem
Dach des Museums mit einmaligen
Blick über das nächtliche Brüssel
weiter gefeiert. 

Am nächsten Vormittag wurden
die begonnenen Referate fortgesetzt.
Nachmittags referierte Dr. Ludwig
Krämer von der Europäischen Kom-
mission, Generaldirektion Umwelt,
über Neuentwicklungen und Praxi-
serfahrungen im Bereich der Um-
welthaftung und des Zugangs zu

Europarecht aus erster Hand
Exkursion der Wahlfachgruppe Völker- und Europarecht

Umweltinformationen – ein Vortrag,
der eine spannende Diskussion zwi-
schen Referenten und Studierenden
auslöste. 

Der folgende Tag stand ganz im Zei-
chen von Vorträgen. Marco Onida,
von der Generaldirektion Umwelt,
eröffnete mit einem Vortrag zur Ab-
fallpolitik der EU und legte hierbei
einen besonderen Schwerpunkt auf
Rechtsfragen der Altautoverordnung
sowie der Regelungen bezüglich
Elektronik-Schrottverordnung. Nor-
bert Theihs sprach für den Verband
der Chemischen Industrie (VCI) und
die European Chemical Association
mit Sitz in Brüssel. Er beschäftigte
sich mit Fragen der europäischen
Chemiepolitik sowie der Umsetzung
des entsprechenden Weißbuchs. Die-
ses Thema löste eine kontroverse
und lebhafte Diskussion aus. Der
anschließende Vortrag von Peter
Zapfel von der Generaldirektion Um-
welt beschäftigte sich mit der Klima-
politik der EU und hatte einen be-
sonderen Schwerpunkt auf die Um-
setzung des Kyoto-Abkommens so-
wie Fragestellungen des Emissions-
handels. Auch hier sparten die Stu-
dierenden nicht mit konstruktiven
und kritischen Einwürfen. Absch-
ließend referierte Barbara Eggers aus
der Rechtsabteilung der Kommission
zur Beziehung zwischen Freihandel

und Umwelt-
schutz in der EU
und der WTO.
Am Nachmittag
wurden weitere
Referate der
Frankfurter Stu-
dierenden vorge-
tragen. 

Am Abschluss-
tag der Brüsseler
Exkursion refe-
rierte Gerhard
Hitzler von der
Personalabtei-
lung der Kom-
mission über sei-
ne Erfahrungen
und sein Arbeits-

gebiet in der Kommission. Die
Informationen zu Karrierechancen für
Juristen in der Europäischen Union
waren dabei natürlich von ganz be-
sonderem Interesse. Abgerundet wur-
de das Vormittagsprogramm durch ei-
nen kurzen Vortrag von Dr. Harald
Hohmann, der über seine Tätigkeit in
Kanzlei und Universität sowie seine
Erfahrungen und Eindrücke aus dieser
Exkursion berichtete. 

Die Fülle an Vorträgen und Refera-
ten machte den Abstecher nach
Brüssel so vielseitig. Aufgrund des
umfangreichen Programms blieb 
allerdings keine Zeit für eine Stadt-
führung oder eine individuelle Stadt-
erkundung. Das multikulturelle Kli-
ma dieser Veranstaltung mit deut-
schen und ausländischen Studieren-
den hat eine sehr positive Atmosphä-
re geschaffen und das Knüpfen von
Kontakten zwischen Referenten und
Studierenden, aber auch den Studie-
renden untereinander, sehr erleich-
tert. 

So bleiben die besten Eindrücke an
eine anstrengende, aber interessante
und abwechslungsreiche Exkursion.
Dank an PD Dr. Harald Hohmann für
die Organisation und Frau Hoefna-
gels von White & Case  für die Gast-
freundschaft in Brüssel.

Florence Feyerbacher
Angela Görner 

Rückmeldung 
Wintersemester 2002/2003

Studierende, die ihr Studium im
Wintersemester 2002/2003 fortset-
zen wollen, müssen sich innerhalb
der von der Hochschule festgesetz-
ten Frist zurückmelden. Diese Frist
beginnt am 1. Juni und endet am 1.
September 2002. Studierende, die
keine Datenänderung, wie z.B. Na-
mens- oder Adressänderung, Fach-
wechsel oder Beurlaubung beantra-
gen wollen, müssen nur die studen-
tischen Beiträge in Höhe von
163,13 Euro überweisen. Nach Ein-
gang der Beiträge wird die Rück-
meldebestätigung – das Stammda-
tenblatt, die Studien- und Seme-
sterbescheinigungen sowie der Stu-
dienausweis einschließlich Seme-
sterticket – bis Ende September un-
aufgefordert zugesandt.

Für Studierende, bei denen eine
Datenänderung erforderlich ist,
muss die Rückmeldung persönlich
oder schriftlich im Studentensekre-
tariat beantragt werden. Für eine
fristgerechte Rückmeldung ist zu

beachten, dass die
Beiträge in Höhe

von 163,13 Euro
rechtzeitig, d.h. inner-

halb der festgesetzten
Frist bis zum 1. Septem-

ber, eingehen. Nach Ablauf
dieser Frist wird eine Säumnis-

gebühr für eine verspätete Rück-
meldung (Nachfrist) in Höhe von
12,50 Euro fällig. Die verspätete
Rückmeldung/Nachfrist endet am
1. Oktober 2002 und ist eine Aus-
schlussfrist. Um Missverständnissen
vorzubeugen, wird ausdrücklich
darauf hingewiesen, dass die
Beiträge und die Säumnisgebühr
bis zum 1. Oktober 2002 auf dem
Konto der Universität 2357 602,
BLZ 500 100 60, der Postbank
Frankfurt eingegangen sein müs-
sen. Es zählt der Tag des Zahlungs-
einganges und nicht das Überwei-
sungsdatum. Überweisungen, die
einen Tag und später eingehen,
führen zur Exmatrikulation. 

weitere Antragsbekundungen lägen
dem IPC bereits vor, darunter auch
erste Anträge auf Aufnahme in das
PHD-Vorbereitungsjahr. Mit diesem
spezifischen Förderangebot (1+3-
Modell) können Bachelor- und Fach-
hochschulabsolventInnen ohne ei-
nen Diplom-, Master- oder Magister-
abschluss direkt in ein Promotions-
studium am IPC einsteigen. Brentel
berichtete, dass das Internationale
Promotionsprogramm ganz beson-
ders als eine Plattform zur Vernet-
zung der – bislang eher isoliert vor
sich hinarbeitenden – Promovieren-
den geschätzt werde. Mittlerweile
hätten sich bereits eine Reihe von
themenzentrierten PHD-Arbeits-
gruppen mit lokaler und internatio-
naler Vernetzung gebildet – zu The-
men wie ›Ethnizität‹, ›Staat und in-
ternationale politische Ökonomie‹,
›Osteuropaforschung‹, ›Industrie, Or-
ganisation, Umwelt‹. Die Arbeit sol-
cher themenzentrierten PHD-AGs
werde mit den Mitteln des IPC nach-
drücklich gefördert.

Das konkrete Programmangebot,
das bislang gemeinsam mit den PHD-
Studierenden entwickelt wurde, um-
fasst Seminare und Kolloquien in
den Forschungsschwerpunkten des
Fachbereichs, Workshops und Gast-
vorträge zu spezifischen Inhalten
und Methoden, die Ausrichtung ei-
ner jährlichen internationalen Kon-
ferenz und ein breites Angebot an
General Skills Kursen in modernen
Schlüsselqualifikationen wie engli-
schem und deutschem Sprachunter-
richt, deutschen und englischen
Schreibwerkstätten, Computerkur-
sen und die Ausbildung in Moderati-
onstechniken zur Initiierung sozial-
wissenschaftlich fundierter Verstän-
digungs- und Beratungsprozesse. Das
Centrum bietet zudem ein außer-
fachliches Betreuungsprogramm ins-
besondere für ausländische Studie-
rende an. Ein ganz besonders interes-
santes Ausstattungsdetail des IPC
zielt auf eine großzügige Förderung
der internationalen Ausrichtung der
Dissertationsprojekte: für For-
schungs-, Konferenz- und Prakti-
kumsaufenthalte im Ausland erhal-
ten die TeilnehmerInnen finanzielle
Zuschüsse nach DAAD-Sätzen, die
die Reisekosten abdecken.                UR

Kontakt: 
Sekretariat des IPC; 
Tel: 798-23645, 
E-Mail: IPC@soz.uni-frankfurt.de. 
Internet: www.rz.uni-
frankfurt.de/fb03/IPC.

Internationales Promotions-
Centrum Gesellschaftswissen-
schaften nimmt Arbeit auf

F
o
to

: P
ri

va
t

F
o
to

: P
ri

va
t

Brüsseler Spitzen: zu den Höhepunkten zählte die 
Teilnahme an den Feierlichkeiten zum 100-jährigen Ju-
biläum der Anwaltskanzlei White & Case.

mk
Aus: Uni-Report 4
19. Juni 2002




